Öko-Strom

Mit Öko-Strom oder auch Grünem Strom bezeichnet man 

regenerativ erzeugten Strom, der z.B. aus Windenergie, Sonnenenergie, Biomasse (Holz, Stroh) oder Wasserkraft erzeugt wird. Grüner Strom kann auch einen Bestandteil an Strom aus Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) enthalten, obwohl dabei fossile Brennstoffe verfeuert werden, weil bei KWK durch die gleichzeitige Erzeugung und Nutzung von Strom und Wärme die Energieausnutzung wesentlich besser als bei konventionellen Kraftwerken ist.

Der größte Anteil der Stromerzeugung entfällt heute auf die fossilen Energieträger Kohle, Erdgas und Erdöl und auf Kernenergie. Diese Ressourcen sind begrenzt und die Nutzung bedingt Umweltprobleme, wobei der Treibhauseffekt , der durch Ausstoß des Verbrennungsproduktes CO2 (Kohlendioxid) verursacht wird, das weitaus größte ist. Die Problematik der Nutzung von Kernenergie soll hier nicht vertieft werden.

Im Gegensatz dazu sind die Vorräte an regenerativen Energiequellen nicht endlich, da sie sich durch natürliche Prozesse permanent erneuern. Auch entstehen bei der Nutzung dieser Energiequellen keine klimaschädlichen Gase oder problematisch zu entsorgender radioaktiver Müll. Grüner Strom ist somit umweltfreundlicher und zukunftssicherer als konventionell erzeugter Strom, und die Erzeugung wird aus diesem Grund seit einigen Jahren durch das EEG (Erneuerbare Energien Gesetz) staatlich gefördert.

Öko-Strom als Handelsware 

Ein gängiges Bild ist die Vorstellung des Stromleitungsnetzes als das eines großen Sees:  Aus den verschiedensten Quellen / Kraftwerken wird Strom in diesen See eingespeist und die Verbraucher entnehmen an vielen verschiedenen Stellen Strom. Jeder Stromanbieter nutzt  bestimmte Quellen. Die Anbieter von Ökostrom kaufen ihren Strom vor allem bei Solar, Wind und Wasserkraftwerken ein und verkaufen diesen an interessierte Kunden weiter.  Im Stromnetz wird der Strom aller erzeuger vermengt, weshalb der Strom, der vom Kunden bezogen wird, keiner Energiequelle direkt zuzuordnen ist.

· Wenn also ein Verbraucher den Stromanbieter wechselt, bezieht er faktisch den gleichen Strom wie zuvor. Wichtig  daher ist allein die Gesamtbilanz. Der Ökostromanbieter muss soviel Ökostrom in das Stromnetz einspeisen, wie der Kunde daraus entnimmt. Öko-Strom-Angebote werden zertifiziert..


Der normale Strom-Mix in der Bundesrepublik Deutschland enthält immer auch schon Öko-Strom. Seit der Liberalisierung des Strommarktes 1998 bieten zahlreiche lokale und auch überregionale Energieversorger regenerativ erzeugten Strom als Alternative zur herkömmlichen Energieversorgung gezielt dem Kunden gegenüber an. Dies kann seriös nur gelingen, wenn der Anbieter die Herkunft und Qualität des angebotenen grünen Stroms transparent für den Kunden offen legt bzw. durch unabhängige Zertifizierer eine solche Erzeugung aus regenerativen Energiequellen feststellen lässt. 

In Deutschland werden zur Zeit von folgenden Organisationen Zertifikate vergeben:

EnergieVison e.V. (Öko-Institut, WWF, Verbraucherzentrale NRW), das Label

ok-Power
Grüner Strom Label e.V. (BUND, NABU, Eurosolar, Bund der Energieverbraucher u.a.), die beiden   Label

Grüner Strom Label in Gold, 

Grüner Strom Label in Silber

TÜV : diverse Label (hier nicht extra aufgeführt)

LGA Landesgewerbeanstalt Bayern die Label:

Öko-Strom (regenerativ), 

Öko-Strom (effektiv)

Die Zertifikate unterscheiden sich untereinander bei den Vergabekriterien, die für die Vergabe erfüllt werden müssen:

· die Zusammensetzung des Strom-Mixes (welche 
 Energiequelle zu welchem Anteil beteiligt ist)

· das Alter der Anlagen, der Anteil von Neuanlagen oder auch 

· die Festschreibung eines bestimmten Bestandteiles (Aufschlag, Zuschuss) des Strompreises, der zur Finanzierung des Neu- oder Ausbaus von Ökostromanlagen verwendet wird.  

Zudem kontrollieren die Zertifizierer, ob mindestens genauso viel Grüner Strom erzeugt wurde, wie von den Kunden des Verkäufers von Grünem Strom abgenommen wurde. 

Zusammenhänge und Wirkungen
Der Anteil des regenerativ erzeugten Stroms an der Gesamtstromerzeugung übersteigt zur Zeit noch die Nachfrage nach Grünem Strom. Grund sind einerseits die seit Jahrzehnten laufenden großen Wasserkraftwerke und andererseits die geringe Nachfrage nach Ökostrom. Wenn beispielsweise ein Stromversorger Strom aus bereits existierenden Wasserkraftwerken als Öko-Strom verkauft, der - völlig korrekt - aus regenerativer Erzeugung stammt, so bewirkt das keine zusätzliche Erzeugung. Der Bezug von Öko-Strom bedingt also nicht notwendigerweise eine Ausweitung der Ökostromerzeugung. 

· Nur eine deutlich ansteigende Bereitschaft  des Verbrauchers, den Tarif oder den Anbieter mit dem Ziel zu wechseln,  die Kapazitäten zur regenerativen Stromer-zeugung erweitern, kann helfen  den Trend weg von umweltschädigende Stromerzeugung sowie der Kernenergie zu verstärken.

· Für eine kurzfristige Förderung der Öko-Stromerzeu-gung sind in der Regel die sogenannten Aufschlag-(Zuschuss-, Fonds-) Modelle (s.o.) besser geeignet, da diese sich direkt auf den Anteil der Ökostromerzeugung an der Gesamtstromproduktion auswirken und diese erhöhen – siehe dazu die Erläuterungen zu den einzelnen Labes auf der nächsten Seite.

Für den ökologisch interessierten Verbraucher gilt es also, darauf zu achten, welche konkreten Wünsche und Anforderungen er an seinen Stromversorger bzw. seinen Strom hat. Das Vorhandensein eines Zertifikates kann sicher hilfreich sein, erfordert aber dezidierte Kenntnisse der damit verbundenen Kriterien.

· Besonders empfehlenswert die Stromangebote mit dem Zertififkat ok-Power Label oder die mit dem Grüner Strom Label - Zertifikat, da bei ihnen ein Schwerpunkt auf der Förderung des Aus- bzw. Neubau von zusätzlichen Ökostromanlagen liegt.    

Ebenfalls positiv zu bewerten, wenn auch ohne Label, sind die Angebote von Greenpeace Energy und EWS Schönau, deren eigenen Kriterien teilweise noch enger gefasst sind und deren Einhaltung vom TÜV zertifiziert werden. – siehe dazu die Erläuterungen zu den einzelnen Labes sowie den TÜV –Zeichen auf der nächsten Seite.

· Auch Ökostromangebote ohne Zertifikate können diese  Kriterien erfüllen, allerdings eben ohne objektive Bestätigung von unabhängiger Seite für den Verbraucher. 
Fazit

Wer sich nicht näher mit den Kriterien ökologisch erzeugtem Stroms auseinandersetzen kann oder will, dennoch aber auf regenerativ erzeugten Öko-Strom setzten will, der folgt den zuletzt genannten Labels / Anbietern mit Hilfe unserer 

Infothek- ( der bundesweiten Anbieter von Öko-Strom.

Wer Kenntnis oder Zeit  für Recherche mitbringt und „seine“ regionalen Anbieter von regenerativem Öko-Strom unterstützen will, findet zur Unterstützung anschließend neben den bundsweiten Anbietern von Öko-Strom auch regional interessante  Anbieter mit Ihren Angeboten in einer

Infothek- (. 
Informationen zum Stromanbieterwechsel

Nachdem sich der Verbraucher für einen neuen Stromtarif / -anbieter entschieden hat, sollten vor Vertragsabschluss folgende Punkte geklärt werden: 

· Mindestvertragslaufzeit,

· Kündigungsfrist, 

· definitive Endpreise (inkl. aller Abgaben und  Mwst.) 

· Laufzeit des garantierten Preises 

· und Lieferbeginn. 

· Viele Anbieter bieten auch die Möglichkeit, nur für einen bestimmten Teil des Strombezuges auf Öko-Strom umzusteigen. 

· Grundsätzlich reicht dann die Anmeldung bei dem gewünschten neuen Anbieter zu dem jeweiligen Tarif aus. Der neue Anbieter wird in der Regel alle nötigen Formalitäten mit dem bisherigen Stromversorger abwickeln.

Eine Versorgungslücke kann normalerweise weder beim Wechsel noch bei einem eventuellen Ausfall des neuen Anbieters entstehen, da der lokale Netzbetreiber gegen Kostenerstattung weiterhin zur Belieferung verpflichtet ist, dies gilt ebenso bei einem eventuellen späteren Rückwechsel zu dem bisherigen Anbieter. 

· Für den Kunden ändert sich nach dem Anbieterwechsel - außer der Abrechnung durch den neuen Stromlieferanten - nichts. Bei technischen Störungen bleibt weiterhin der lokale Netzbetreiber Ansprechpartner, da dieser von dem neuen Anbieter für die Durchleitung ein Netznutzungsentgelt erhält und damit für die Instandhaltung des lokalen Netzes verantwortlich bleibt.   

Der Bund der Energieverbraucher e.V. hat die bundesweiten Anbieter von Öko-Strom ebenfalls mit einem etwas anderen Raster abgefragt. Die Ergebnisse finden Sie unter www.energienetz.de

Öko-Stromlabel
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ok-Power

wichtige Vergabekriterien:
Fondmodell: Der Strom besteht zu 100% aus regenerativen Energiequellen,

    Der Aufpreis für Ökostrom, der auf den üblichen Tarif gezahlt wird, 

    muss für den (Aus-)Bau neuer regenerativer Anlagen verwendet werden.

Händlermodell: Der Strom besteht zu mindestens 50% aus regenerativen 

    Energiequellen, die nicht EEG-gefördert sind (mindestens ein Drittel des Stroms 

    aus Anlagen nicht älter als 6, ein weiteres Drittel aus Anlagen nicht älter als 12 Jahre),

    und darf zusätzlich bis zu 50% KWK-Strom enthalten. 

Grüner Strom Label
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wichtige Vergabekriterien:
Grüner Strom Label Gold

Der Strom besteht zu 100% aus regenerativen Energiequellen

Mindestens 2,32 ct /kWh müssen für den (Aus-)Bau neuer regenerativer Anlagen verwendet werden.

Grüner Strom Label Silber

Der Strom besteht zu 100% aus regenerativen Energiequellen. 

(für Anbieter , die schon vor dem 31.12.2000 das Label in Silber erteilt wurde, kann

der Strom aus einem Mix von regenerativ erzeugtem und maximal 

50% KWK-Strom bestehen)

Mindestens 1,16 ct /kWh müssen für den (Aus-)Bau neuer regenerativer Anlagen verwendet werden.

Gold und Silber

Mindestens 1 % des Grünen Stroms stammt aus Photovoltaikanlagen. 

VdTÜV 1303
wichtige Vergabekriterien
Der Strom stammt zu 100 % aus erneuerbaren Energien.

Ca. 25% des aus erneuerbaren Energien erzeugten Stroms muss in Anlagen, die dem 

Stromeinspeisungsgesetz unterliegen oder die extra für dieses Stromangebot neu 

geschaffen wurden, entstammen. 

TÜV EE01 (Ökostrom)
wichtige Vergabekriterien
Das TÜV Mark EE01 kennzeichnet Strom, der aus erneuerbaren Energien gewonnen 

werden muss. Die Kennzeichnung beruht auf folgenden Anforderungen, die die 

Stromanbieter erfüllen müssen: 

der Strom stammt zu 100 % aus erneuerbaren Energien.

der Strom kommt zu jedem Zeitpunkt zu mindestens 25% aus Erzeugungskapazitäten, 
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die neu geschaffen wurden. 

TÜV EE02 (Ökostrom)
wichtige Vergabekriterien

Der Strom stammt zu 100 % aus Wasserkraft.

TÜV UE01 (Ökostrom)
wichtige Vergabekriterien
Der Strom besteht zu mindestens 50% aus regenerativen Energiequellen und darf bis 

zu 50% KWK-Strom enthalten.

25% des Stroms aus erneuerbaren Energien muss aus Erzeugungskapazitäten kommen, 

die neu geschaffen wurden.

TÜV UE02 (Ökostrom)
wichtige Vergabekriterien
Der Strom muss zu mindestens 50% aus erneuerbaren Energien gewonnen werden. 

Der restliche Strom kann aus KWK-Anlagen stammen.
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LGA Bayern

wichtige Vergabekriterien

Öko-Strom (regenerativ) 

Die Stromerzeugung muss zu 100 % aus erneuerbaren Energien erfolgen. 

Öko-Strom (effektiv) 

25% der Energiegewinnung stammt aus regenerativen Energiequellen, die restliche 

Strommenge aus KWK. 

